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Alle KBW-Zeitungen 
stehen auch online - 
und dazu viele, viele 
Fotos: www.kiku.at

Der Mittwoch war wieder ziemlich 
cool. Ich war bei der Vorstellung 

„Meine Geschichte über Freiheit und 
Mut“. Ich habe es ziemlich cool gefun-
den, denn wir haben über  Toni`s Frei-
land-Hühner gelernt.

Rafael, 13

Es war ein sehr interessanter 
Vortrag präsentiert von To-

nis Sohn. Toni hat einen Ter-
min gehabt, dehalb konnte er 
nicht selber kommen. Tonis 
Sohn hat uns viel Interessan-
tes über Toni’s Freilandeier 
erzählt.
Er erzählte, dass Toni mit 
vier Bauernhöfen zusam-
menarbeitet. Auf jedem 
Bauernhof sind 3.000 Hühner. Toni s e l -
ber besitzt auch noch einen Bauernhof. 
Das Bild auf der Eierverpackung ist nicht 
der Toni, sondern der erste Bauer, der mit 

dem Toni zusammengearbeitet hat.
Toni besitzt auch ein Yak, weil ein Ver-
wandter von ihm es besaß und keinen 
Platz mehr hatte und es ihm geschenkt 
hat. Das Yak lebt jetzt auf Tonis Bauern-
hof.

Bei Tonis Bauernhöfen darf jedes 
Tier frei herumlaufen! Die Bauern-
höfe sind alle in der Steiermark. 

Dort wo die Bauernhöfe sind, 
wohnen nur 200 Leute.

Meine Eltern kaufen im-
mer Toni’s Freiland-

eier, weil sie mö-
gen, dass Toni 

versichert, dass 
die Hühner 
fröhlich sind, 

aber auch weil 
sie am Besten schmecken! Fröhliche 
Hühner legen die besten Eier, weil sie 
gesund und auch schmackhaft sind.

Valentin, 8

Justin ist kein 
echter Biber

Am Donnerstag war ich im Vortrag „Ju-
stin ist ein Biber und ein Superstar in 
der Musikindustrie“! Am Anfang wurden 
wir gefragt, was am Namen des Vortrags 
falsch ist. Niemand ist darauf gekom-
men. Die Antwort ist: Bieber wie Justin 
Bieber schreibt man mit ie.
Dann wurden uns Lieder vorgespielt. 
Wenn mehr als 70% das Lied nicht ge-
fiel, dann wurde es abgebrochen. Das 
erste Lied gefiel fast niemandem. Das 
zweite Lied gefiel fast allen – die Sän-
gerin hieß Deja. Und dann mussten wir 
raten, ob das Lied von einer Band oder 
einer Sängerin allein ist, wie alt die Sän-
gerin ist, welche Haarfarbe sie hat, wel-
che Kleidung sie trägt und welche Farbe 
das Video hat. Wir rieten Sängerin, 20-25 
Jahre, Haarfarbe braun und dass sie ein 
Kleid trägt. Welche Farbe das Video hat 
– diese Frage ließen wir aus. Richtig war: 
Sie ist eine Sängerin ohne Band, ist 20-
25 Jahre alt, hat blonde Haare und trägt 
ein weißes T-Shirt, eine Jacke und eine 
schwarze Hose.
Es wurden uns noch drei weitere Lieder 
vorgespielt. Am Ende bekamen wir alle 
eine CD!!

Elena, 10

Freie und mutige Hühner 

Zauberei ist 
unglaublich

Illusionen sind unglaublich. Man muss 
nur 30 Sec. auf einen fließenden Bach 
oder Fluss schauen und dann schnell 

auf einen Baum schauen, dann wird der  
Baum kleiner oder größer. Als Zauberer 
muss man lange üben, um vor Publikum 

aufzutreten und man 
braucht auch Geduld. 
Man tritt auf und reist 
durch die Welt. Es ist 
einfach cool, was Zau-
berer alles können!

Verena, 8
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Auto-Transport Firma Hödlmayr
Am Mittwoch Nachmittag war ich bei 
dem Workshop „Wie kommt das Auto 
vom Produktionswerk zum Besitzer?“ Es 
war SUUUUUUPER COOL!!!
Wir haben erfahren, wie weit der Weg 
vom Produktionswerk zum Besitzer ist. 
Es war suuppeerr spannend. Wusstet ihr, 
dass die Familie Hödlmayr einmal eine 
Bauernfamilie war?
Die Firma ist schon in ganz Europa aktiv. 

Sie liefern Autos, Traktoren, Lastwagen 
etc. (auch alte Firmenautos) in andere 
Länder und sogar Kontinente. Sie haben 
Autolaster, Leihzüge mit ihrem Logo und 
leihen sich auch Schiffe aus, allerdings 
ohne Logo.
Ich würde euch den Workshop SEHR 
empfehlen. Und vor allem den großen 
und kleinen Freaks wie mir.

Philip, 10

PFANNER
Am Mittwoch haben wir den Workshop 
von Pfanner besucht. Zuerst erfuhren 
wir etwas über das Unternehmen und 
dann durften wir selbstständig Säfte mi-
schen, was sehr lustig war. Zuerst misch-
ten wir Apfelsaft aus Apfelkonzentrat 
und Wasser, später Erdbeersaft aus Erd-
beersaftkonzentrat, Zucker, schwarzer 
Karotte (als Farbstoff) und Wasser. Beide 
selbstgemachten Säfte durften wir an-
schließend verkosten. Das original ech-
te Pfanner Apfelsaft-Rezept wurde aber  
nicht verraten, denn das soll schließlich 
ein Geheimnis bleiben. 
PS: Da manche Gruppen nicht so gute 
Säfte gemischt haben, musste sich bei der 
Verkostung ein kleiner Junge überg****.
Als wir eine neue Geschmacksrichtung 
entwickeln wollten, wurde uns leider 
unser Getränk weggenommen, was sehr 
schade und ärgerlich war, da es ein neuer 
Trend hätte werden können. :(

Anonym, 12, 12, 13, 14

Das EisMonster ist süchtig nach Eis. Jeden 
Tag Eis, Eis, Eis und nochmals EEEEEEI-
IIIIIIIIISSSSSSSS!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!! 
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!! 
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!! Es kann niemals aufhören 
Eis zu essen. Es muss immer Eis essen, 
Eis essen und nochmal Eis essen. Eines 
Tages wurde es ernst, es war wirklich ein 
EisMonster, alles aus Eis, Eis, Eis und 
nochmals Eis. Keiner konnte es stoppen, 
nicht mal der Monsterjäger konnte es 
stoppen! Tag und Nacht machte es Kin-
dern Angst. Eines Tages hat sein Freund 
ein Gegengift gefunden. Der Zauber-
spruch lautete: „HIRA, HURA Eis Fluch 
tot soll sein!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!“ Und 

dann war es kein EisMonster mehr und 
war nicht mehr süchtig nach Eis. Alle wa-
ren froh und keiner hatte mehr Angst vor 
ihm! Ende gut, alles gut! 

THE END
Arkoprovo, 9

Das EisMonster

Unterwegs im World Wide Web
In dem Vortrag ging es ums World Wide 
Web. Weltweit gibt es ein Netz und die 
Computer sind mit Kabeln verbunden. 
Das könnte man sich besser vorstellen 
wie mit einem Fischernetz: Die Knöpfe 
sind die Computer und dazwischen gibt 
es ein Seil. Wenn das aber reißt, muss es 
einen andern Weg nehmen – z. B. deine 
eMail.
Früher war die einzige Möglichkeit, Brie-
fe zu schreiben. Die Briefe wurden mit der 
Kutsche transportiert. Ein Brief von Wien 
nach Madrid dauerte mit der Kutsche 25 
Tage. Dann gab es die die Eisenbahn, wo 

die Fahrt nur 3 Tage dauerte. Es kam dann 
das Flugzeug. Der Flug dauerte nur mehr 
3 Stunden.
Zu Silvester werden die meisten SMS 
versendet (30.000). Jeder Österreicher 
schickt pro Woche 17 SMS. Pro Minu-
te werden auf der ganzen Welt 170 Mio 
eMails verschickt. Der Browser ist der 
Hintergrund und er macht die Seite für 
die Leute mit den Bildern und den Text. 
Uns wurden auch ein paar Tips gegeben, 
wie wir uns schützen können. Hoffent-
lich wird es helfen.

Lavinia, 9

Was sagt der 
Fuchs?

Ich rate euch auf You Tube das Lied 
„What does the Fox say“ oder „Gangnam 
style“ anzuschauen!

Moe, 10
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Eine süße Ideenwerkstatt: Hotel Sacher
Am Mittwoch war ich in der Ideen-

werkstatt „Soviel ist Sacher“. Das 
Hotel Sacher ist ein Luxushotel in Wien, 
wobei es auch eines in Salzburg gibt. Zu-
erst erfuhren wir einiges über das Hotel 
und die Zimmer. Das größte Zimmer ist 
die Präsidenten-Suite mit 180 m2. Der 
Preis dieser Suite beträgt 5.500 EURO pro 
Nacht und es hat eine Terasse mit einem 
Blick über Wien. 
Danach wurden wir in drei Gruppen ge-
teilt. Die erste Gruppe durfte zwei Cock-
tails mixen (Coconut Kiss und Sunrise), 
natürlich ohne Alkohol!
Die nächste Gruppe durfte Sachertorten 
verzieren und mit Marzipan schmück-
ken. Der letzten Gruppe wurden zwei Vi-
deos über das Hotel Sacher gezeigt.
Mir hat diese Ideenwerkstatt besonders 
gefallen, da wir eine Sachertorte und ein 
Sackerl von Sacher bekommen haben, in 
dem sich ein Duschgel mit Schokolade 
befindet.

Jennifer, 14

Nach einer kurzen Powerpoint-Prä-
sentation durften wir in drei Grup-

pen Cocktails mixen, Sachertorten ver-
zieren und noch mehr über das Hotel Sa-
cher erfahren. Mir hat die Ideenwerkstatt 
sehr gut gefallen.

Michael, 12

Man hat uns erklärt, 
dass es nicht nur 

eine Sachertorte, sondern 
auch ein Sacherhotel gibt. 
Die Personalchefin per-
sönlich hat uns erklärt, 
dass dieses Hotel eines 
der teuersten in Öster-
reich ist. Sie hat uns rich-
tige Luxuszimmer gezeigt 
und erzählt, dass wenn 
man etwas will - z.B. ein 
anderes Kissen oder ein 
anderes Bett - dann be-
kommt man das, weil man 
ziemlich viel bezahlt hat 
und man sich dort sehr 
wohlfühlen soll.
Danach hat sie uns gesagt, 
dass sie eine Cocktailbar 
haben und der Herr, der 
das macht, ist mit ge-
kommen und hat uns allerhand was bei-
gebracht. Er hat uns sogar die Rezepte 
mitgegeben: Wir brauchten einen Shaker 
und ein großes Glas. Dann mussten wir 
nur den Geschmack aussuchen. Dann 
haben wir kleine Sachertorten verziert – 
mit Zuckerguss. Anschließend haben wir 
ein Geschenk bekommen, wo ein Rezept 
der Cocktails drinnen war, eine flasche 
Badeöl vom Sacherhotel, einen Block 

und ein Hotel-Sacher-
Kuli und natürlich die 
Holzschachtel, wo die 
Torte drinnen war!! 
Dieser Workshop gefällt 
mir immer am Besten. 
Ich würde ihn JEDER/
M empfehlen!!!!!

Dora Krisztina, 11

Die Ideenwerkstatt 
vom Hotel Sacher 

war die coolste, die ich 
bis jetzt besucht habe. 
Zuerst hat uns der Chef 
von dem Luxushotel 
Fotos von verschiede-
nen Promis gezeigt, die 
im Hotel Sacher  schon 
für eine oder mehre-

re Wochen gewohnt haben. Auch Justin 
Bieber war schon dort.
Im Hotel Sacher gibt es verschiedene Ka-
tegorien von Zimmern. Die Präsidenten-
Suite kostet pro Nacht 5.500 Euro. Dort 
gibt es auch einen eigenen Babysitter, 
einen Wagentür-Öffner und mehrere 
Bars. Ich würde dort wirklich gerne mal 
mehrere Nächte verbringen!
Nach dem kurzen und interessanten Vor-
trag durften wir kleine Sachertorten mit 
Zuckerguss verzieren, die eigentlich elf 
Euro kosten.
Die größte Sachertorte der Welt hatte 
übrigens zwei Meter Durchmesser! Das 
Verzieren hat sehr einfach ausgesehen, 
war aber wirklich schwierig! Nach dem 
Gestalten der Torten haben wir noch 
mehr über das Hotel erfahren. Zuletzt 
durften wir alkoholfreie Cocktails mi-
xen. Achtung: Falls du nächstes Jahr diese 
Ideenwerkstatt besuchst, dann trink auf 
keinen Fall den „Coconut-Kiss“-Cocktail 
und danach gleich den „Sunrise“ Cock-
tail! Davon wird dir wahrscheinlich ein 
bisschen schlecht. Ich fand beide Geträn-
ke aber sehr gut.
Die Ideenwerkstatt war, wie schon ge-
sagt, voll cool!

Marlene, 13
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Witze
Wie kommt eine Ameise über
den Fluss?
Sie wirft das A weg und fliegt rüber!

Wer hat 21 Augen und kann nicht se-
hen?

Ein Würfel

Wer hat 4 Beine und kann nicht ge-
hen?

Ein Sessel

Der traurige Pinguin sagt zum Zebra: 
„Von allen Tieren gibt es bunte Bil-
der, nur von uns gibt es nur Schwarz-
weiß-Fotos.“

Zwei Katzen sitzen auf einer Wiese. Sagt 
die eine: „Siehst du diesen Schmet-
terling? Das ist sicher ein Zitronen-
falter!“
Sagt die andere: „Nein, das kann nicht 
sein, der ist viel zu grün!“
Antwortet die andere: „Dann ist er 
eben noch nicht reif genug!!!“

Im Winter kriecht eine Schnecke einen 
Kirschbaum hinauf. Fragt ein  Spatz: 
„Was machst du mitten im Winter auf 
einem Kirschbaum? Es blüht doch 
nichts im Winter!!“
Sagt die Schnecke: „Bis ich oben bin, ist 
es sowieso schon Sommer.“

Kennst du den Witz von morgen?
........
Ich auch nicht: Der kommt erst morgen 
heraus!!!!!!!!!!!

Fragt ein Fisch den anderen: „Borgst du 
mir deinen Kamm?“ 
Darauf der andere: „Nein, du hast ja 
Schuppen!!!!!“

Was macht eine Blondine mit einem 
Staubsauger in der Wüste? 

Sie sucht eine Steckdose.

Heinz mag viele Sachen, aber viele Sa-
chen nicht. Hier ein paar Beispiele:

Heinz mag Kissen, aber keine Polster.

Er mag das Meer, aber den Strand 
nicht.

Er mag Essen, aber nicht Trinken.

Er mag seine Mutter, aber seinen Vater 
nicht.
Habt ihr es herausgefunden?

Der Heinz hat rote Haare - wegen Henna. 
Er hat in der Schule ein Theaterstück ge-
lesen, das hat geheißen: „Der Talisman“. 
Da ist ein Mann mit roten Haaren und 
alle sind böse zu ihm. Dann borgt er sich 
eine blonde und eine schwarze Perücke 
aus und geht zu den selben Leuten. Auf 
einmal sind die alle ganz lieb zu ihm.
Als der Heinz das gelesen hat, dachte er 
sich: „So eine Gemeinheit!“ und woll-
te rote Haare haben. Aber seine Eltern 
haben schon immer geschimpft, weil er 
seine Haare hat lang wachsen lassen. So 
hat er warten müssen bis er erwachsen 
war. Und dann hat er angefangen seine 
Haare mit Henna rot zu färben.

Der rote Heinz

Abkürzungen
 Die Abkürzung von...
... Abkürzung = Abk
... Volksschule = VS
... Kinder Business Week = KBW
... Grand Theft Auto = GTA
... Wirtschaftskamer Österreich = WKO
... Gymnasium = Gym
... Mehrstufenklasse = MSK
... Österreichische Bundesbahn = ÖBB
... Österreichische Bundesliga = ÖBL
... Europäische Union = EU

Er mag nur Doppellaute (Kissen, Meer)

Die KBW
Die KBW ist etwas ganz Besonderes. Ihr 
fragt euch warum? Ich erzähle es euch!
Hier lernt man sehr viel, mit viel Freu-
de und Spaß. Ihr kreiert Vieles und ihr 
könnt euch dabei so richtig austoben. 
Vielleicht fallen euch auch noch andere 
Gründe ein, warum die KBW so beson-
ders ist!?

^^           Lachen
:-)            Basic-Smiley
:-(            Basic-Smiley traurig
:-))           Sich sehr freuen
:-D           Lautes Lachen
:-((           Gebrochenes Herz
:-O           Staunend
:-*             Bussi
/:-)           Hochgezogene Augenbrauen
;-)             Zwinker
:-)x           Mit Fliege
} :(:))        Kuh
<:-P         Party
o:-)          Engel
<3            Herz
:!!              Beeil dich!
*g*           Grins
:-@%#     Fluchen
><(((°>    Fisch

Lustige Smiley




